
Der Freiheitskampf der Niederlande 

 
 
 
 

  Situation 
 

 seit 1556 bei Spanien (Philipp II.) 

 föderalistisch organisiert 

 ständische Mitbestimmung bei Steuern und Verwaltung 

 Zentralregierung in Brüssel: Zusammenarbeit mit Adel und Städten 

 Süden hatte Übergewicht 

 Egmont, Hoorne, Oranien als Provinzstatthalter 
 
 

  Vorgeschichte 
 

 Problem: König  Stände 

 
 

Krongewalt erweitern  
 

Krongewalt einschränken 
 

 Philipp reformiert die kirchliche Verwaltung: - neue Bistümer 
 - kirchliche = politische Grenzen 
 - König kontrolliert die Kirche immer stärker  

gegen Adel gerichtet 

 Konfessionen: Katholiken - unfanatisch 
   - Praxis statt Lehre 
   - Mehrheit der Bevölkerung 
  Calvinisten - 1561 „Confessio Belgica“ 
   - Minderheit 
   - Intoleranz und Führungswillen 

 Ketzergesetze 
 
 

  1. Phase: Statthalterin Margarethe von Parma (= Halbschwester Philipps II.) 1559-1567 
 
1565/66 Gründung des konspirativen Widerstandsbundes des niederen Adels 
1566 Er verlangt die Aufhebung der Ketzergesetze   missverständliche Zusicherung 

durch Statthalterin 
 Calvinisten ins Land 
  
1566 brutaler Bildersturm  Margarethe erlaubt evangelische Gottesdienste 
   
 Stimmung im Volk schlägt gegen die Calvinisten um – mehr für die Regierung; 
 trotzdem Ablösung von Margarethe 
 
 

  2. Phase: Statthalter Herzog von Alba 1566-1573 
 
1568 Hinrichtung von Egmont und Hoorne. Beginn des Aufstands 
1572 finanzielle Schwierigkeiten lassen Alba ein neues Abgabensystem (Umsatzsteuer 10 

%) einführen  Kaufmannschaft dadurch besonders betroffen, sie gerät in Gegen-
satz zur Regierung (bisher fest an Seite Spaniens) 

 
  Erfolge Oraniens (zusammen mit Wassergeusen) 
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  3. Phase:  neue Politik der Zugeständnisse Philipps II. (1572-1584) – Spaltung der 

Niederlande 
 

1573 Abberufung Albas 
 neuer Statthalter Don Luis de Resquens schafft umstrittene Steuer wieder ab 
 

1576 Genter Pazifikation 
 - Versuch einer gesamtniederländischen 

Lösung 
 - Freiheiten für die niederl. Provinzen 
 - keine Abtrennung von Spanien 
 - Zugeständnisse für die Calvinisten in 

Holland und Seeland 

 
Scheitern an beiderseitiger Intoleranz 
-  Philipp zwar konzessionsbereit, aber 

nicht in der Konfessionsfrage 
-  auch die Calvinisten bleiben in der 

Konfessionsfrage intolerant 

 

1578 Statthalter Alexander von Farnese, Prinz von Parma (Sohn von Margarethe) 
 - ist Wilhelm von Oranien politisch gewachsen und militärisch überlegen 
 - nutzt die Intoleranz der Calvinisten aus:  Wallonien kehrt sich von Wilhelm von ab  
 
 

Norden 
-  Calvinisten bilden zwar nur eine Minderheit, 

reißen aber die Führung an sich und rotten 
den kath. Gottesdienst aus 

-  1574 Gründung der Univ. Leiden 

 Süden 
-  Entstehung der Partei der Mal-

contenten (Unzufriedenen) 
-  Alexander nutzt diese Situation 

aus 
   

1579 Union von Utrecht  Union von Arras 

 
 

-  Religions- und Gewissens-
freiheit 

-  aber keine Pflicht zur Tole-
ranz in Holland und Seeland 

 

 
 

-  ständische Selbstregierung 
-  Geltung des katholischen Be-

kenntnisses 
-  Anerkennung des spanischen 

Königs 
 

„Seitdem der Adel 1566 dem Calvinismus die Niederlande geöffnet hatte, griff der Konfessionsstreit [...] 
zunehmend um sich. Er vermengte sich mit dem politischen Kampf zwischen Philipp II. und Wilhelm von 
Oranien und stilisierte diesen zum Religionskrieg.“ (Propyläen Geschichte Europas S. 116) 
 

„Obwohl der Krieg kein Glaubenskrieg war, entschied die Glaubensfrage an erster Stelle über seinen 
Fortgang und Verlauf; an ihr scheiterte sowohl Philipps als auch Wilhelms gesamtniederländische 
Konzeption. Und so ging die politische Spaltung der Niederlande vorrangig und unmittelbar auf die 
Glaubensdifferenzen zurück.“ (Propyläen Geschichte Europas S. 117) 

 
Ächtung Wilhelms von Oranien 
durch Philipp II. 
 

 Wilhelm von Oranien: „Apologie du Prince d’Orange“: 
- scharfe Angriffe auf Philipp II. 
- Proklamation der Volkssouveränität 

   

  Theorie der Ständelehre: 
Befugnis, über die Regierung zu befinden, liegt bei 
den Repräsentanten des Volkes = Stände 

  

 Affinität zum Calvinismus 
  

 Akzeptanz in Holland 
1581 Haager Selbständigkeitserklärung 
 - Philipp II. wird die Regierungsbefugnis (kraft Widerstandsrecht) entzogen              

 Lösung von Spanien 
1584 Verzicht auf fürstliches Staatsoberhaupt (nachdem Suche nach Fürst erfolglos)       

 Republik 
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  4. Phase:  (1584-1609) 
 

1584 Ermordung Wilhelms von Oranien 
1585-1625 Nachfolger sein Sohn Moritz von Oranien 
1579-1592 Alexander von Farnese erobert die Niederlande weitgehend zurück, aber: 
1592 Rückberufung durch Philipp II. verschafft den Niederlanden eine Atempause, die  
 Moritz nutzt: - Rückeroberung der nördlichen Gebiete  
  - Militärreformen: 
    reguläres Exerzieren 
    kleinere Einheiten machen die Truppe beweglicher 
    Einführung v. Artillerie- u. Pionierverbänden erhöht die Schlagkraft 
    pünktliche Auszahlung des Soldes 
1598 Tod Philipps II. 
Folgezeit: wechselvolle Kämpfe (span. Oberbefehlshaber: General Spinola)    
1609 Waffenstillstand von Antwerpen (bis 1621) 
 

  5. Phase: Entwicklung und Aufstieg der Generalstaaten (Niederlande) 
 

 wirtschaftlicher Aufschwung - Bevölkerungswachstum 
    - Wachstum der Textilproduktion 
    - 70 % des Handels zwischen Westeuropa und 

Ostseeländern in holländischer Hand 
    - Blockierung der Scheldemündung legt Antwerpens Hafen 

still  Aufstieg Amsterdams als Erbe Antwerpens 
(Stapelplatz des europäischen und überseeischen Handels 
und Zentrum des internationalen Zahlungsverkehrs) 

    („Im Unterschied zu Spanien, das sich finanziell durch seine 
Kriege ruinierte, sanierte sich Holland durch den Krieg.“ [S. 125]) 

 Aneignung des portugiesischen Kolonialreichs in Ostasien (Portugal gehörte 1580-1640 zu 
Spanien)  1602 Holländisch-Ostindische Handelskompanie 

    1621 Westindische Handelskompanie 

 Statthalter: Haus Oranien dominierend 
   geringe Befugnisse: militärische Kommando 
     Einsetzung von Bürgermeistern + Schöffen in den Städten 
     Führung der auswärtigen Politik 
 

 Konflikt: gemäßigte Calvinisten  radikale Calvinisten („Präzise“) 

 - Liberalität 
- Staat darf kirchl. Ämter besetzen 
- Toleranz 
- vertreten durch die dominierende 

bürgerliche Oberschicht 
 

  
- keine Abhängigkeit der Kirche v. Staat 
- Intoleranz 

- vertreten durch Mittel- und Unter-
schichten 

 

 Arminianer (Remonstranten)  Gomarianer (Kontraremonstranten) 

 unterstützt durch:  unterstützt durch: 

 Staaten von Holland  Statthalter Moritz von Oranien 

1618/19 Generalsynode von Dordrecht:   bestätigt die Gomarianer ( Festigung 
der Macht des Statthalters), aber: 

 im Laufe der Zeit setzt sich die 
gemäßigte Richtung durch 

  

 

  6. Phase: Dreißigjähriger Krieg 
1625 Spinola erobert Breda (Gemälde von Velazquez) 
1625-47 Statthalter Friedrich Heinrich von Oranien (Sohn von Moritz) kann spanischen Sieg 

verhindern 
1648 Friedensschluss im Rahmen des Westf. Friedens: Unabhängigkeit der Niederlande 


